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fptjignmns fïfcfrijirô onn Caiiris.
(§u iinferm fjauptbtlb.)

(Enblidi löft ber ^eiligen «Sötter U2iIIe

2Ttir pom paupt bie eherne priefterbinbe,
Unb fdjon minft ins beimmärts gemanbte Schiff mir
Selig ©reftes.
3a, td] folge frcubig, geliebter Brubcr,
Seinem nngeftiimen Perlangen, feit mein
2tmt auf biefer 3"f<d erfüllt, unb neue

pflichten midi rufen.
«Sünftige geidjen füllen mit IDonnefdjaucrn
2ïïir bas perj; benn Sboas entläft uns frtcblich,
Sein im ÏDabnfinn rollcnbes 2tugc marb ftät -unb

£eud]tet perflärt nun.
Unb fünpabr, mir brauchen ben ïlaren IDillen,

frohen 212ut unb reines (Semiffen, um bie

Ueihe jener Säten hcraufjuführen,
Sie ba perföt)nen
Sen <Sefd]Iediterl]af ber erzürnten (Sötter,

Saf mir bett pom hoppelten 2Ttorb beflecften

Boben bes myfenifdjen Paterljaufes
îSeihenb befprengen.

Ulsbann, Bruber, mögen im bunfeln pabes

2Iud] bie bleichen Schatten ber Unglücffeligen
Sich bie pänbe reichen jum Bunb im Sobe

Unb fid] perföfynen.

£ang entbehrte ^reubc genieß' «Eleftra,

Unb pom ©pferfyerb ber (Scfchroifterliebe

Sd]eud]en enblich mir bie pom 5^d] bclabnen

2Banen bes paufes.
Siep' fd]on mailt ber Baud] pon pofeibons Ultar!
San! bir, Cl]oas! Baufd)et, ilrir 5Iuten, auf unb

pin jur petmat, bafj mir pollenben frol] bas

©öttlidie Sd]icîfal! 2(. D.

— 242 —

Iphigtnitns Kbschied von Tauris.
(Zu unserm ksauptbild.)

Endlich löst dor heiligen Götter Wille
Wir vorn Paupt die eherne Priesterbinde,
Und schon winkt ins heimwärts gewandte schiff mir
Eelig Grestes.

Ja, ich solge freudig, geliebter Bruder,
Deinem ungestümen Verlangen, seit mein

Amt auf dieser Insel erfüllt, und neue

Pflichten mich rufen.

Günstige Zeichen füllen mit Wonneschauern

Wir das Perz; denn Thoas entläßt uns friedlich,
Dein im Wahnsinn rollendes Auge ward stät und

Leuchtet verklärt nun.
Und fürwahr, wir brauchen den klaren Willen,
Frohen Wut und reines Gewissen, um die

Reihe jener Taten herauszuführen,
Die da versöhnen
Den Geschlechterhaß der erzürnten Götter,

Daß wir den vom doppelten Word befleckten

Boden des mykenischen Vaterhauses

Weihend besprengen.

Alsdann, Bruder, mögen im dunkeln pades

Auch die bleichen schatten der Unglückseligen

Eich die pände reichen zum Bund im Tode

Und sich versöhnen.

Lang entbehrte Freude genieß' Glektra,

Und vom Vpferherd der Geschwisterliebe

scheuchen endlich wir die vom Fluch beladnen

Wanen des pauses.

Äeh,' schon wallt der Rauch von Poseidons Altar!
Dank dir, Thoas! Rauschet, ihr Fluten, auf und

Pin zur peimat, daß wir vollenden froh das

Göttliche Schicksal! A. v.
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